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derholt Marie lispelnd nib
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, als daß er noch Mitleid
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tmenloses Erbarmen mit ihl
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Atzung iolgr .)

Aufgabe in Nr . 16.
unseres Kaisers : 27 . 1.

der am 30 . und 31 . Jan.
Machdruck verbalen,

früh über der oberen Nords»
Luflwirbel ist mit 725 mm nm-

Bucht , sowie dem rigaische«
ebung eingetroffen , hat ab«

kräftige Borstöße auch in siid-
tichtung unternommen , so dq
Mittel - und Nordeuropa heilige
Gewitter - und GraupenM«
Hochdruck über Spanien mit

icr gleichfalls aus 785 mw si¬
cher rasch wieder zu , wie aas
eters in Süddeutschland hervol-
und Donnerstag steht neben
ißtenteils bewölktes und zu ver-
, teils Schneefällen geneigtes

iar und 1. Februar,
> letzten Luftwcrbels liegt

und der oberen Ostsee, tstiek/
noch ein Hochdruck von über

>m ganzen Westen her ein Hoch-
mächst gegen Jrrland und d»
nzug . Bei vorherrschend wea-
Donnerstag und Freitag
lktes u . zu vereinzelten Schnee-
tes Wetter zu erwarten.

Der GnMKler
Anzeiger und Unterhattungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend

AmLsöLcrLL für öen Höercrmtsbezivk Weuenöürg.
SS. Jahrgang.

Nr. 19 . Neuenbürg , Freitag dm 1. Februar 190t.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und SamStag . — Preis vierteljährlich l .«> 20 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamisbczuk
viertelst -* l -35 , monatlich 45 ^ , außerhalb des Bezirks viettelj . 1.45 . — Cinrückungspreis kür die lspaltige Zeile oder deren Raum 10 ^ , iür ausw . Inserate >2 -,

AMtllches.

Die NerValtuugs -Aktuare
werden aufgefordert , bis ltt . k. M . über den Stand des Rechnungs¬
stellgeschäfts Pro 1899/1900 zu berichten.

Neuenbürg , den 30 . Januar 1901 . K. Oberamt.
Knapp , stv. Amtmann.

Bekanntmachung,
betr. den Uiehmarlrt in Pforzheim am 4 . Febr . 1901.

Der auf Montag de « 4 . Februar LSVl
fallende Biehmarkt in Pforzheim unterliegt nachstehenden Be¬
schränkungen:

1. Aus Verseuchten Gemeinden darf überhaupt kein Rindvieh aufgetrieben
werden;

2.  Für das aus württembergischen Oberamtsbczirken aufzuiührende Vieh
müssen die Führer aemäß 8 64 der bad . Verordnung vom l9 . Dezember
1895 die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen betr . im Besitze tier¬
ärztlicher Zeugnisse über den Gesundheitszustand der Tiere sein, in
welchen bezeugt ist, daß nach dem Ergebnisse der von dem Tierarzte einge-
zogenen Erkundigungen und der Besichtigung der zu lransportierenden Tiere
diese mindestens 5 Tage in seuchensreiem Zustand in der Gemarkung sich
befinden , in welcher ihre Untersuchung erfolgt ist, und daß in dieser Gemark¬
ung keine an Maul - und Klauenseuche erkrankten Tiere sind. (vgl . amtliche
Bekanntmachung vom II . November 1899 Nr . 83293 ).

3. Für Rindviehstücke , welche von Viehhändlern ausgetrieben werden , müssen
gemäß 8s 33 der vorgenannten Verordnung bezirkstrerärztliche Zeugnisse
vorgewicsen werden , welche bescheinigen , daß die Tiere gesund sind und einer
vorherigen mindestens 5tägigen Beobachtungszelt in einem in Baden gelegenen
seuchenfreien Ort und Stall unterstellt waren . (Amtl . Bekanntmachung vom
II . November 1898 Nr . 83294 ).

Das Handelsvieh muß auf dem Markte besonders ausgestellt werden.
4. Am Markttage dürfen Tiere bis zum Schluffe des Marktes außerhalb des

Viehmarktplatzes nur feilgehalien werden , wenn dieselben vorher tierärztlich
besichtigt und für unbeanstandet erklärt worden sind.

Rindviehstücke , welche ohne die vorgeschriebenen Zeugnisse zu Markt ge¬
bracht werden , werden urmachsichtlich zurückgewiesen , auch haben Zuwider¬
handelnde strenge Bestrafung zu gewärtigen.
Neuenbürg , den 31 . Januar 1901 . K. Oberamt.

— Knapp,  stv . Amtmann.
Gräfenhausen.

Kangholr-Urrkanf.
Am Donnerstag den 7. Februar d. I , vormittags LI Uhr
werden auf dem hiesigen Rathaus verkauft:

Aus Abteilung 4 Hau:
Langholz 113 St . mit 69 Fm .,

747 „ 188
138 „
48 „
1k --
19 „

4 St . mit 2,75 Fm .,
16,42

II . - IV . Kl.
V- -

Baustangen I .— III . „
Hagstangen I .— IV . „
Hopfenstangen ! .— III . „
Reisstangen

Aus Abteilung 5 mittlerer Hau:
Langholz III .— IV . "KI.

V . „
Baustangen 1.— IV . „
Hagstangen I .— IV.
Hopfenstangen II . u. III . „
Reisstangen
Ausjchußstangen

Aus Abteilung Salzleck:
Stammholz IV . Kl.

V.
Baustangen I .— IV . „
Hagstangen I .— IV . „
Hopfenstangen I . III . „
Reisstangen
Ausschußstangen

Aus Abteilung 40 Unterer Wald
Stammholz III .— IV . Kl . 15 St . mit 11,95 Fm.

Den 30 . Januar 1901 . Schultheißenamt.
K i r ch e r.

101
128

82
66
76
24

1 St . mit 0,44 Fm .,
88 „ . 13,13

118 „
157 .,
192 „
637 „

12  .

Die Ortsvor - eher
werden auf den letzten Absatz des Erlasses vom 31 . Dezember 1900
(Enzthäler Nr . 5), Militärersatzgeschäft für 1901 betr ., wonach die unge¬
fähre Zahl der voraussichtlich an der Musterung teilnehmenden Militär-
Pflichtigen unfehlbar bis 3 . d. M . hieher anzuzeigen ist, hingewiesen.

Neuenbürg , den 1. Februar 1901 . K . Oberamt.
Knapp,  stv . Amtmann.

Gleisunterhaltuiigs -Accord.
Die Handarbeit der Gleisunterhaltung auf der Bahn-

l L strecke Calw — Pforzheim — Wildbad und dem Zweiggleis zum
Rothenbachsägwerk ist für 1. April 1901 bis 31 . März 1902
zu verdingen.

^ — Lusttragende tüchtige Unternehmer werden hiemit ein¬
geladen , die Bedingungen hier oder bei den Bahnmeistern in Hirsau und
Neuenbürg einzusehen , und ihre mit amtlichen Zeugnissen über Leistungs¬
fähigkeit und Vermögen belegten Angebote , welche in Prozenten der Be-
dingnisheftpreise ausgedrückt sein müssen , schriftlich , verschlossen und mit
der Aufschrift : Angebot auf Gleisunterhaltung im Rechnungsjahr 1901 —
spätestens bis zum Zeitpunkt der Angebotseröffnung , welcher sie anwohnen
können

Freitag den 8 . Februar 19V1, vormittags 8 Uhr
zu Händen der Unterzeichneten Stelle zu bringen.

Pforzheim , den 30 . Januar 1901.
K. W . KisenöaynbauinfpkLtion.

Revier Calmbach.

Weg - Sperre.
Die „Heimenhardtsteige " ist, weil

der Sturm vom 27 ./28 . d. M . eine
große Zahl Stämme über sie ge¬
worfen hat , 8 Tage lang nicht fahr¬
bar.

K. Revieramt.
Ramm.

Revier Langenbrand.

Lieferung oou
Muschelkalkklejugeschliig.

Am Dienstag den 5. Febr .,
nachmittags 2 Uhr

wird im Rößle in Waldrennach die
Lieferung von 36 ebm Muschelkalk-
kleingeschläg auf den Sackbergweg
im öffentlichen Abstreich vergeben.

Neuenbürg.

Liegenschafts-Verkauf.
Die zur Verlafsenschaftsmasfe der

7 Witwe des Christian Franz Weit,
Fuhrmanns hier gehörige Liegen¬
schaft kommt auf Antrag der Erben
am Donnerstag den 7. Febr . d. I .,

vormittags 11 Uhr
auf dem hiesigen Rathause im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf.

Dieselbe besteht : in dem Anteil
an Geb . Nr . 216 , einem 3stock.
Wohnhaus an der Flößerstraße.

Der Brandversich .-Anschlag dieses
Anteils beträgt 2760

Den 31 . Januar 1901.
Ratsschreiberei

Stirn.

Irivat - Anzeigen.

Eurn-Nerein Neuenbürg.
Die aktiven Turner

und Zöglinge werden er¬
sucht, sich am
Sonntag den 3 . Februar,

vormittags '/ - 9 Uhr
zu einer Besprechung im Turn¬
lokal (Schulhaus) vollzählig ein¬
finden zu wollen.

_Der Turnwart .
Neuenbürg.

1500  Mark
werden gegen doppelte Versicheung
ausgeliehen.

Zu erfragen bei
_ W . Ba uer , Schreinermstr.

WkVkisofiirtlzeiilCliltntt
einen jüngeren Bäckergehilfen,
sowie einen Lehrling unter den
günstigsten Bedingungen , auch wird
ein fleißiges Dienstmädchen«
engagiert.

Wildbad.

Zhkl'ilU II.
LchlMllM

für s Kettenfach werden bei hohem
Lohne angenommen.

LVi„ . Htooklo,
Pforzheim,

Lindenstraße Nr . 19.



82

Ei » wohlbekömrnliches Frühstück
ist von größter Wichtigkeit. Wer Bohnenkaffee trinkt, sollte stets einen großen Zusatz von Kathreiners
Malzkaffee nehmen, denn dadurch wird der Kaffee viel besser und bekömmlicher. Aber nur der„Kathreiner"

in plombierten Packeten ist echt und von kaffeeartigem Geschmack.

Lalmdach
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zur

xc

auf Samstag de « 2 . Februar 1901»
in das Gasthaus zum „ Hirsch " dahier

freundlichst und ergebenst cinzuladen mit der Bitte, dies
als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Seyfried . Metzger,
Sohn des iKarl Seyfried,Flößersu.Holzhändlers in Calmbach.

Wertha Mott.
Tochter des Jakob Friedrich Bott, Flößers in Calmbach.

Es können

W»bis SV«Mk
gegen gute Sicherheit oder Bürgschaft
bei laufendem Zinsfuß abgegeben
werden.

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle
ds. BI.

LohMhlWMchlein
für

Minderjährige
(Gesetzv. 30. Juni 1900)

sind zu haben bei
C. Meeh.

Durch gütige Abnahme von Losen der

untersti'ltzi man die edlen Bestrebungen des Württemberg. Landesvereins
zum Roten Kreuz und des Stuttgarter Krankenpflegerinnen.Vereins.

Ziehung garantiert am 12. Februar 1SV1. -Mgl
Hauptgewinne 15 OOS, 5VVV, 28VV Mark re: im Ganzen

184S Geldgewinne mit zusammen 15 vvv Mark bar.
Nur I „k das Los. 12 Lose für >2 -> Porto und Liste 25 ^ empfiehlt

die Generalagentur kl»erlinr<l I'etüsr, Stuttgart.

Pfeffinger KirchenbanloseL1 Mk. >3 Lose für>2.« ebendaselbst.

In Neuenbürg: OI»r . Nl«vl», Buchdr.

üslsnlsg
feuer- unä Einbruch-8ivkeee

Xssssnsebrsnlls.
OsGenlsg , Ô ürttsmberA)

Elrt sindvorrätig bei

I

L. Meeh.
Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Pforzheim,  30 . Jan . Auf die neue An¬
leihe der Stadt Pforzheim im Betrage von -U/s
Millionen Mark zu 4°,'o verzinslich sind 7 Of¬
ferte gemacht worden. Dresdener Bank, sowie
L. u. E. Wertheimer, Frankfurt a. M. erhielten
den Zuschlag mit 99,13 °/o.

Pforzheim.  In gegenwärtiger Zeit, wo¬
selbst alle Zimmer geheizt werden, möge dringend
geraten werden, kein Feuerzeug in für Kinder
erreichbarer Lage aufzubewahren. Nachdem be¬
reits am Montag früh durch die Unvorsichtigkeit
kleiner Kinder in der Sophienstraße ein Zimmer-
brand ausbrach, verkroch sich auch am Dienstag
mittag ein Kind in der Kaiser Wilhelm-Straße
unter die Bettstelle, um dort unbemerkt ein
Streichholz anzünden zu können und an dessen
Feuerschein sich zu erfreuen. Der Bettrost fing
jedoch sofort an zu brennen und nur durch das
Hinzukommen der Hausleute wurde ein größeres
Unglück verhütet.

Deutsches Weich.
Im Auslande wurde der Geburtstag Kaiser

Wilhelms  in der üblichen Weise von den deutschen
Kolonien und Vereinen durch Festgottesdienst
und Banketts gefeiert. Zumeist nahmen die
deutschen Vertreter daran teil. Nachrichten
liegen darüber vor aus Paris , Petersburg, Mos¬
kau, Budapest, Bukarest, Sofia , Madrid. In
Wien stattete Kaiser Franz Josef in der Uniform
eines preußischen General- Feldmarschalls dem
deutschen Botschafter Fürsten zu Eulenburg einen
längern Besuch ab, um seine Glückwünsche zum
Geburtstage Kaiser Wilhelms auszusprechen.

Um den langen Aufenthalt Kaiser Wil¬
helms  und des Kronprinzen in England, die
zwischen den deutschen und englischen Herrschaften
gewechselten Aufmerksamkeitenu. Auszeichnungen
beginnt sich bereits ein ganzer Kranz von Ver¬
mutungen und phantastischen Schlußfolgerungen
zu spinnen. Nach einigen Londoner Meldungen
betraute die Königin Viktoria kurz vor ihrem
Tode den deutschen Kaiser mit der Interven¬
tion  zwischen England und den Buren, damit
dem Transvaalkriegeein schnelles Ende gemacht
werde. Dies ist offenbar Heller Unsinn, da
England niemals um eine förmliche Intervention
uachsuchen oder auch bloß in eine solche willigen
wird. Daß der südafrikanische Krieg dagegen
den Gegenstand eifriger Besprechungen zwischen
den beiden Herrschern bilden dürfte, und daß

den Engländern auch eine unter der Hand er¬
folgende Friedensvermittelung Deutschlands unter
Umständen ganz angenehm sein könnte, darf
Wohl angenommen werden. — In der russischen
Presse hat sich ziemlich allgemein die Meinung
festgesetzt, es liege ein deutsch-englisches Bündnis
vor, das seine Spitze gegen Rußland kehre.
Glücklicherweisegiebt es in Petersburg noch
Stimmen, welche die Lage nüchterner beurteilen.

Berlin,  29 . Jan . Das Militärwochenblatt
meldet au:- Osborne vom 28. Januar : Der
Kaiser  ernannte den König von England  zum
Chef des 1. Garde-Dragoner-Regiments, dessen
Chef die verstorbene Königin gewesen ist.

Berlin,  31 . Jan . Der Kaiser  wird nach
seiner Rückkehr aus England nach den bisher
getroffenen Dispositionen einen mehrtägigen
Aufenthalt bei seiner Mutter , der Kaiserin
Friedrich,  auf Schloß Friedrichshof bezw.
Homburg v. d. H. nehmen. Zu diesem Zweck
ist bereits ein Teil des kaiserlichen Marstalls in
Homburg eingetroffen.

Hierzu wird noch von Homburg  gemeldet:
Die Kaiserin Auguste Viktoria ist heute hier
eingetroffen. Ihr Aufenthalt wird voraussicht¬
lich bis zum 7. Februar dauern, bis zu welcher
Zeit auch der Kaiser hier verweilen wird. Die
kaiserliche Hofküche ist bereits eingetroffen.

Berlin,  30 . Januar . In der heutigen
Sitzung der Budgetkommission führte der Unter¬
staatssekretär des Auswärtigen Mühlberg  betr.
der Chinavorlage zu der von Lieber eingebrachten
Resolution über den Missionsschutz aus , der
Grundsatz, dessen Festlegung die Resolution ver¬
lange, sei bereits in den bestehenden Verträgen
klar ausgesprochen: es handle sich nur um die
bessere praktische Durchführung. Die Regierung
sei berechtigt, ja verpflichtet, die deutschen Missio¬
nare zu schützen. Hinsichtlich der Chinesen-
Christen müsse die diplomatische Vertretung des
Reichs in Peking von Fall zu Fall entscheiden,
ob ein Eingreifen angängig sei. Bisher sei den
Chinesen-Christen der Schutz nie versagt worden.
Die kaiserliche Regierung werde alles Mögliche
zur Sicherung und Förderung des Missions¬
werkes thun. Schließlich wird mit großer Mehr¬
heit die Resolution Lieber angenommen, die ver¬
bündeten Regierungen zu ersuchen, sie möchten
darauf hinwirken, daß in dem die Wirren in
China abschließenden Staatsvertrag die Freiheit
der christlichen Religionsübung in China aus¬
bedungen und unter den Schutz der bei dem
Vertrage beteiligten Staaten gestellt werde.

Das Gehalt  des Grafen Posadowsky  !
ist vom Reichstage nun nach elftägigen Berat-
ungen, in deren Verlauf gegen neunzig Rede»
gehalten wurden, bewilligt worden.

Berlin,  30 . Jan . Der „Lokalanzeiger'
meldet: 10 Millionen Mark zahlte heute die-
Stadt Berlin der Firma Könen u. Co. Damit'
ist die Stadt Berlin mit dem heutigen Tage diel
Eigentümerin der elektrischen Straßenbahnlinien
von Siemens und Halske geworden. L

München,  30 . Jan . Der Eisenbahnrat
sprach sich einstimmig für Preisermäßigung auf
den Eisenbahnen(halbe Fahrtaxe 3. Klasse) für
Arbeiter aus , denen Arbeitsstellen durch öffent¬
liche Arbeitsämter vermittelt wurden. Die Ein¬
richtung soll nach einem Vorbilde Württembergs
geschaffen werden, mit dem eine Wechselverkehrs¬
einrichtung geschaffen werden soll.

Berlin,  30 . Januar . Die Morgenblätter
melden: Gestern sprang eine Geisteskranke,
welche von einer Wärterin begleitet wurde, aus
einem aus voller Fahrt befindlichen Wannsee¬
bahnzuge als der Bahnhof Steglitz verlassen war.
Die Wärterin sprang nach und geriet unter den
Eisenbahnzug; ihr linker Arm und die rechte
Hand wurden vollständig vom Körper abgetrennt,
während die Geisteskranke unverletzt ist. ^

Baden - Baden,  29 . Jan . Der Schaden, i
den der letzte Orkan  in der Nacht vom 27. auf
den 28. d. M. angerichtet hat, ist in den Cur-
anlagen, den Alleen und den unsere Bäderstadt!
umgebenden Bergwäldern doch beträchtlicher, als »
anfangs vermutet wurde. In unmittelbarer;
Nähe des Conversationshauses sind eine Tanne '
und eine Pappel von der Gewalt des Sturmes
wie Streichhölzer geknickt, auch die Bäume der
Lichtenthaler Allee haben sehr zu leiden gehabt.

Die Stadt Ludwigshafen  hat eine Straße
„Präsident Krüger-Straße " genannt.

In Lörrach  wurde ein „Wunderdoktor'
verhaftet, der Rheuma- und Gichtkranke durch— -
Aderlässe heilte, vor allem aber auch die Geld¬
beutel seiner Patienten stark schröpfte.

Mannheim,  27 . Jan . Holzmarkt.
Der rheinische Brettermarkt zeigte in jüngster
Zeit unentschiedene Haltung. Die schwache
Kauflust der mittel- und niederrheinischenAb¬
nehmer machte die süddeutschen Großhändler zum
Teile nachgiebig, so daß billige Angebote heraus¬
kamen. Ziemlich reichliche Anstellungen in >
schmaler Ware, worin die Vorräte an den süd¬
deutschen Stapelplätzen erheblich sind, verursachte«

. eine Abschwächnng der Preise dieser Sorte«,

Das Zustandekommen größ>
trotz billiger Angebote in
tung der Käufer, die der A
hin noch vorteilhafter vers
Meinung der Abschlüssei
schieden besser geworden,
nordischen Marktes, noch
und mehr sich befestigend
konischen Pitch-Pine-Mark
an. Rohholz begegnete
Interesse: es wurden kein,
Lebhaft verlief der Rundk

Württem!

plant, Herzog Albrecht, f
Herzog Robert , zu der B,

Stuttgart,  30. Jan
kammer erledigte in ihrer
nächst den Gesetzentwurf
des vormaligen Ministerpr
Das Gesetz wurde ohneD
men der Sozialdemokrat,
Mittnachts Pension auf
Sodann wurde in erster u
Gesetzentwurf, betr. die
burgs nach Stuttgart nach
nommen. Eine längere '
bei dem Gesetzentwurf, bet
Rayonbefreinngsabgabe fl
Wurf war ein Tummelplatz
Hauses, insbesondere Grö
Reihe von Bedenken gelte
des Innern v. Pischek
Liesching  zu entkräftiger
wurde der Entwurf an di
kommission verwiesen. Z
noch die Interpellation
treffend die Erhöhung  de
Verhandlung, welche von !
Gmünd an der Hand ein
Materials eingehend begr:
die Notlage der Landwirtsc!
Ansicht und sogar Hilden!
leugnen. Den Schulüenstai
Steigerung der Produktion-
Löhne, die Mindereinnahir
Getreidepreise, die scharfe,
landes werde auf absehbar
Leutenot komme von einem.
und von der Unmöglichkeits
mit den neuen Löhnen Sct
Viehzucht, Hopfenbauu. s.
läge nicht beseitigt Werder
haben ihre Grenzen. Auf
nachteilig die Seuchen und
und je mehr Vieh gezücht,
werden die Preise Herabgei
es, daß die Schutzzöllen
nützen. Wenn auch viele
treide mehr zum Verkaufb
jenigen, die heute noch G,
mehr zu anderen Gebieten
me Preise drücken. Auch i
uchüg, daß die Begünstig
Erwerbszweigs alle anderen
Em gerechter Ausgleich m
zwischen dem Widerstreit de:
lchiedenen Gebiete. Unsere
habe Handel und Industrie,
Wirtschaft begünstigt. Wir >
dustrie und Handel schädi

lesen auch die Landwirtscha
auch keine Gegner der ner
wochien aber dem Worte G>
Ichueßen, der gesagt habe:
Mb, um die Handelsverträc
E^ e die Begehrlichkeit ch
nch heraus (Sehr richtig), l
hauptung, die Konsumenten
Arbeiter würden durch höhere

. "barhaupt bestritten
Hohe der Zoll in den Getre

kommt Noch mehr um
m derZollschutz  auf die Bro

on der Zollerhöhung wer
/- der Bevölkerung betroffe:

hat eme große Zahl ein I
° Landwirtschaft zahlungsk
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rde . In unmittelbarer
shauses sind eine Tanne
der Gewalt des Sturmes
ckt, auch die Bäume der
en sehr zu leiden gehabt,
gs Hafen hat eine Straße
aße " genannt,
rde ein „ Wunderdoktor'
und Gichtkranke durch —

lem aber auch die Geld¬
stark schröpfte.

7 . Jan . Holzmarkt,
narkt zeigte in jüngster
Haltung . Die schwache
ind niederrheinischen Ab¬
rutschen Großhändler zum

billige Angebote heraus-
chliche Anstellungen in
die Vorräte an den süd-
rrheblich sind , verursachte«
r Preise dieser Sorte «.

Das Zustandekommen größerer Abschlüsse scheiterte
trotz billiger Angebote in der zähen Zurückhal¬
tung der Käufer , die der Ansicht sind , sich später¬
hin noch vorteilhafter versorgen zu können . Die
Meinung der Abschlüsse in Hobelwaren ist ent¬
schieden besser geworden . Die feste Lage des
nordischen Marktes , noch mehr aber die mehr
und mehr sich befestigende Haltung des ameri¬
kanischen Pitch -Pine -Marktes regten die Kauflust
an . Rohholz begegnete noch sehr schwachem
Interesse ; es wurden keine Verkäufe geschlossen.
Lebhaft verlief der Rundholzeinkauf im Walde.

Württemberg.

Stuttgart , 3V . Jan . Als Vertreter des
Königs begiebt sich nicht , wie ursprünglich ge¬
plant , Herzog Albrecht , sondern dessen Bruder
Herzog Robert , zu der Beisetzung nach London.

Stuttgart , 30 . Jan . Die Abgeordneten¬
kammer erledigte in ihrer heutigen Sitzung zu¬
nächst den Gesetzentwurf betr . den Ruhegehalt
des vormaligen Ministerpräsidenten v . Mittnacht.
Das Gesetz wurde ohne Debatte gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten angenommen und
Mittnachts Pension auf 18000 festgelegt.
Sodann wurde in erster und zweiter Lesung der
Gesetzentwurf , betr . die Eingemeindung Gais-
burgs nach Stuttgart nach kurzer Debatte ange¬
nommen . Eine längere Debatte entspann sich
bei dem Gesetzentwurf , betr . die Erhebung einer
Rayonbefreiungsabgabe für Ulm . Dieser Ent¬
wurf war ein Tummelplatz für die Juristen des
Hauses , insbesondere Gröber machte eine ganze
Reihe von Bedenken geltend , die der Minister
des Innern v. Pischek und der Abgeordnete
Liesching zu enlkräftigen suchten . Schließlich
wurde der Entwurf an die Justizgesetzgebungs¬
kommission verwiesen . Zum Schluß gelangte
noch die Interpellation des Zentrums , be¬
treffend die Erhöhung der Getreidezölle zur
Verhandlung , welche von dem Abg . Rembold-
Gmünd an der Hand eines reichen statistischen
Materials eingehend begründet wurde . Ueber
die Notlage der Landwirtschaft herrsche nur eine
Ansicht und sogar Hildenbrand könne sie nicht
leugnen . Den Schuldenstand der Landwirte , die
Steigerung der Produktionskosten namentlich der
Löhne , die Mindereinnahmen , das Sinken der
Getreidepreise , die scharfe Konkurrenz des Aus¬
landes werde auf absehbare Zeit anhalten , die
Leutenot komme von einem Zug nach den Städten
und von der Unmöglichkeit für die Landwirtschaft,
mit den neuen Löhnen Schritt zu halten . Mit
Viehzucht, Hopfenbau u . s. w . könne diese Not¬
lage nicht beseitigt werden , denn diese Dinge
haben ihre Grenzen . Auf die Viehzucht wirken
nachteilig die Seuchen und deren Bekämpfung
und je mehr Vieh gezüchtet werde , desto mehr
werden die Preise herabgedrückt . Unrichtig sei
es , daß die Schutzzölle nur dem Großbesitzer
nützen. Wenn auch viele Landwirte kein Ge¬
treide mehr zum Verkauf bauen , so würden die¬
jenigen , die heute noch Getreide bauen , immer
mehr zu anderen Gebieten übergehen und dort
die Preise drücken . Auch der Einwand sei un¬
richtig, daß die Begünstigung eines einzelnen
Erwerbszweigs alle anderen Gebiete benachteilige.
Ein gerechter Ausgleich müsse gesucht werden
zwischen dem Widerstreit der Interessen der ver¬
schiedenen Gebiete . Unsere bisherige Zollpolitik
habe Handel und Industrie auf Kosten der Land¬
wirtschaft begünstigt . Wir wollen jetzt nicht In¬
dustrie und Handel schädigen , sondern neben
diesen auch die Landwirtschaft schützen . Wir sind
auch keine Gegner der neuen Handelsverträge,
Achten aber dem Worte Gallers uns nicht an-
Meßen , der gesagt habe : „ Kein Opfer ist zu
groß, um die Handelsverträge zu machen " Das
fordere die Begehrlichkeit des Auslandes förm¬
lich heraus (Sehr richtig ) . Unrichtig sei die Be¬
hauptung , die Konsumenten und die Industrie¬
arbeiter würden durch höhere Kornzölle geschädigt.

sei überhaupt bestritten worden , in welcher
Hohe der Zoll in den Getreidepreisen zum Aus¬
ruck kommt . Noch mehr umstritten sei die Frage,

W der Zollschutz auf die Brotpreise wirken werde.
der Zollerhöhung werden überhaupt nur

i» der Bevölkerung betroffen und unter diesen
ki 3wße Zahl ein Interesse daran , daß
vre Landwirtschaft zahlungskräftig ist. Wenn die

Landwirtschaft immer weniger rentabel werde , so
werden immer mehr Leute in die Fabriken gehen
und die Arbeitcrlöhne drücken . Durchaus ver¬
fehlt sei die Behauptung , daß durch den Zoll
die Bodenpreise wieder erhöht würden . Vielen
Leuten ist ja die Landwirtschaft schon völlig
entleibet . Man sage , auch den Kleinbauern sei
nicht mehr zu helfen ; wenn sie zu Grunde gehen,
bekomme man einen billigen Boden . Aber wer
will denn diesen Boden noch bebauen ? Woher
sollen die Bauern kommen ? Aus dem Bauern
kann man viel leichter einen Fabrikarbeiter machen
als umgekehrt . Redner weist nach , daß in Süd¬
deutschland der Bau von Gerste u . Haber erheb¬
lich zugenommen habe und bittet die Regierung
um eine befriedigende Antwort . Der Minister¬
präsident  verliest eine Erklärung des Inhalts,
daß die Regierung bisher keinen Anlaß gehabt
habe , feste Stellung zu der Höhe der künftigen
Einfuhrzölle für Getreide zu nehmen , habe aber
dieser Sache ihre volle Aufmerksamkeit zuge-
wcndet und sei zu der Ueberzeugung gelangt,
daß eine namhafte Erhöhung der Getreidezölle
unvermeidlich geworden sei . (Beifall ) . Anderer¬
seits ist sich die Regierung aber auch bewußt,
daß auch die Interessen der Industrie und des
Handels eine angemessene Berücksichtigung finden
müssen und daß weiterhin die künftigen Getreide¬
zölle keine solche Höhe annehmen dürfen , daß
durch sie der Abschluß neuer Handelsverträge
unmöglich gemacht würde . Ueber die Höhe der
künftigen Getreidezollsätze sich auszusprechen , ist
die Regierung noch nicht in der Lage . — Auf
Antrag Kienes  wurde beschlossen , in die Be¬
sprechung der Interpellation einzutreten ; dieselbe
wurde jedoch auf morgen vertagt . Diese Be¬
sprechung scheint eine sehr ausgedehnte zu werden,
da sich jetzt schon 15 Redner hiezu zum Worte
gemeldet haben.

Stuttgart,  31 . Jan . Die Kammer der
Abgeordneten  setzte heute die Debatte über
den nunmehr von 53 Abgeordneten aus ver¬
schiedenen Parteien Unterzeichneten Zentrums¬
antrag betreffend eine Erhöhung der Kornzölle
und deren Befürwortung im Bundesrat fort.
Es sprachen die Abgg . Stockmayer , Förstner , Betz,
Dambacher , Aldinger und Tauscher , der sich einen
scharfen Ordnungsruf des Präsidenten zuzog,
Frhr . v . Ow , Krug . Schumacher und Keßler.
Während Betz und Tauscher gegen Getreidezölle
überhaupt und namentlich gegen deren Erhöhung
sprach , traten alle übrigen Redner für erhöhte
Getreidezölle ein und wiesen die im preußischen
Landtag und im Reichstag vorgebrachten Ein¬
wendungen gegen dieselben als durchaus haltlos
zurück . Es wurde auch namentlich hingewiesen,
daß eine mäßige Kornzollerhöhung auf 7— 8 ^
pro Doppelzentner nicht einmal den Getreide¬
preis , geschweige denn die Brotpreise beeinflusse,
daß die Bauern viel schlechter daran sind , als
die Industriearbeiter , was sogar Tauscher zu¬
geben mußte und daß eine mäßige Kornzoll¬
erhöhung weder der deutschen Industrie noch
dem Abschluß neuer Handelsverträge schaden
könne . Den Bauern aber müsse jetzt unbedingt
geholfen werden , denn sie seien am Ende ihrer
Widerstandskraft angelangt . Nach 4stündiger
Debatte wurden heute Mittag 1 ' /^ Uhr noch
immer 16 Redner angemeldet , weshalb eine
Nachmittagssitzung mit dem Beginn um 5 Uhr
anberaumt werden mußte ; denn morgen Mittag
soll der Landtag vertagt werden.

Stuttgart,  30 . Jan . Im Druck ist er¬
schienen ein Gesetzentwurf betr . Aenderung des
Gesetzes über die Bewirtschaftung und Beauf¬
sichtigung der Waldungen von Gemeinden rc.
und des Forstpolizeigesetzes . Das künftig Körper¬
schaftsforstgesetz genannte Gesetz bestimmt im
wesentlichen , daß der Körperschaftsforstdirektion
der Vorstand und 3 forsttechnische Mitglieder
der Forstdirektion , sowie 3 Mitglieder aus dem
Departement des Innern angehören sollen . Die
Wirtschaftspläne für Gemeindewaldungen rc . sind
von den Oberämtern zu prüfen und werden dann
von der Körperschaftsforstdirektion genehmigt.
Sodann folgten nähere Bestimmungen über die
Grundlage der allgemeinen Wirtschaftspläne,
Abänderung des Titels Revierförster in Ober¬
förster , redaktionelle Aenderungen des früheren
Gesetzes , rc. Die Erteilung der Erlaubnis zu

einer Waldausstockung kostet künftig 8 pro
da , mindestens aber 3 ^

Die Gesellschaft zur Förderung der Luft¬
schifffahrt in Liquidation ist , wie das „Neue
Tagbl . " mitteilt , auf den 19 . Februar zu einer
Generalversammlung der Aktionäre nach Stutt¬
gart  eingeladen . Hauptgegenstand der Verhand¬
lung ist ein von Graf Zeppelin gestelltes Ange¬
bot für den Ankauf  des Luftschiffes nebst Zu¬
behör.

Das 10 jährige Mädchen des Bauern Etzel
in Drontheim  im Fränkischen verübte eine
große Heldenthat . Ein gleichaltriges Mädchen
war auf dem Eise eingebrochen und versank.
Unter eigener Lebensgefahr rettete sic letztere
und brachte sie wieder ans Land.

Ausland
Petersburg.  In der feierlichen Abschieds¬

audienz , in welcher der deutsche Botschafter
Fürst Radolin dem Zaren sein Abberufungs-
schreiben überreichte , drückte der Kaiser Nikolaus
unter Versicherung seines Wohlwollens dem
Fürsten Radolin sein Bedauern  über sein
Scheiden aus und dankte ihm für seine Bemüh¬
ungen zur Aufrechterhaltung der alten guten
Beziehungen zwischen den beiden Nachbarländern.

In Konstant in opel  fand am Sonntag die
feierliche Enthüllung des vom deutschen Kaiser
der Stadt Konstantinopel geschenkten Brunnens
statt . Zu der Feier war vom Kaiser eine be¬
sondere Mission entsandt worden . Der Bot¬
schafter Freiherr v . Marschall hielt eine Rede,
in welcher er die Freundschaft beider Souveräne
und beider Länder feierte . Die deutsche Kolonie
sandte an Kaiser Wilhelm ein Danktelegramm.

Aus Tsingtau  ist die Nachricht in Berlin
eingetroffen , daß der Gouverneur des Kiautschau-
gebietes Jäschke  am 27 . Januar an den Folge-
Erscheinungen des Darmtyphus gestorben  ist.

Nach einem Telegramm aus Peking  ordnet
ein am 26 . d. M . erlassenes kaiserliches Edikt
an , daß alle chinesischen Beamten und Soldaten
bei der Strafe der Enthauptung die Christen im
ganzen Reiche genau ebenso behandeln sollen
wie die übrigen Chinesen.

Der den Minen  durch die Burenkommandos
zugefügte Schaden wird bereits auf 6 Millionen
Mark angegeben . Es ist nun eine 1200 Mann
starke Minenwache gebildet worden . Die Kosten
dieser werden monatlich auf 600 000 ^ geschätzt.

Ins druck . Hier traten neuerdings 14
Professoren zum Protestantismus über , darunter
ein Neffe des Budweiser Bischofs Rzika.

Brüssel,  29 . Jan . In LaLouviöre
brach in einem von 200 Schülern besuchte«
Pensionat  des Instituts St . Joseph Groß-
feuer  aus . Sämtliche Priester und Schüler
wurden gerettet . Mit Ausnahme der Kapelle,
des Festsaales und der Brauerei des Instituts
wurden alle Gebäude zerstört.

Unterhaltender Heil.

Der Friedhofswächter.
Von E . Elben.

(Fortsetzung . l

Endlich wird sie ruhiger . Sie windet sich
aus seinen Armen , steht auf und lehnt sich gegen
das einfache Kreuz , das das Grab ihres Ge¬
liebten schmückt.

„Wie geschahs ? " fragt sie tonlos.
Still steht sie da , den Blick auf die ge¬

falteten Hände gesenkt , während der Greis erzählt:
„Joseph , mein Erstgeborener , war von jeher

mein Liebling und Verzug — in ihm fand ich
mich selbst verjüngt wieder , auf ihn baute ich all'
meine Hoffnungen . Wild und leidenschaftlich
wie er war ich gewesen , kühn im Wagen , immer
thatbereit , aber auch zügellos in der Begier nach
allen Lebensgenüssen . Das Gegenteil von ihm
war der um drei Jahre jüngere Wilhelm . Ich
konnte es dem sanften , stillen Knaben nie ver¬
gessen , daß sein Dasein mit dem Leben seiner
Mutter erkauft worden war . Doch was schildere
ich sie Dir ? Dn kanntest sie besser als ihr ver-
blendeter Vater . Beide waren Deine Anbeter.
Du zogst den Jüngeren dem Aeltereu vor . Von
dieser Zeit an herrschte zwischen den Bründern
unversöhnliche Feindschaft . Joseph liebte Dich
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mit dem umgestümen Drange eines unbezähm¬
baren Herzens und vermochte das Glück seines
Bruders nicht mit anzusehen . Eines Morgens
war er verschwunden — Wilhelm 's Glück hatte
ihn aus dem Hause vertrieben . Er wollte ver¬
suchen, Dich in der Fremde zu vergessen . Dir,
Marie , maß ich die Schuld an allem bei. Ich
konnte es Dir nicht verzeihen , daß Du meinen
Liebling Joseph verschmäht und dadurch elend
gemacht hattest . Es gab Stunden , wo ich Dich
zu hassen glaubte — so ungerecht war ich. Ver¬
zieh , Marie !"

Sie lächelt ihn so gütig und milde , so
hoheitsvoll an wie ein Engel , dessen Herz lauter
Liebe ist.

Seine Brust wogt stürmisch , seine welke
Hand ballt sich wie im inneren Kampf und in
den Augen zucken grelle Lichter auf , während er
weiter berichtet:

Wochen vergingen . Meine Sehnsucht nach
Joseph wuchs mit jedem Tage überall ver¬
mißte ich ihn . Gepeinigt von innerer Unruhe
lag ich im Bette und träumte mit offenen Augen
von Joseph . Es schlug Mitternacht . Etwa eine
Stunde vorher hatte ich mit finsterem Groll die
elastischen Schritte Wilhelm 's auf der Treppe
vernommen — war von Dir gekommen. Wäre
es doch Joseph ! hatte ich gedacht. Mir war 's,
als erwarte mich ein unabwendbares großes
Unglück. Plötzlich erscholl ein dumpfer Knall.
Wie elektrisiert richtete ich mich im Bette auf
und lauschte . Tiefe Stille ringsum . Ich mußte
mich getäuscht haben . Doch nein — was war
das ? Schleichende Schritte ? Ich sprang mit
beiden Füßen zugleich aus dem Bette u . schlüpfte
in die Pantoffeln . Da pochte es leise an die
Thür und eine mir nur zu Wohl bekannte Stimme
flüsterte in seltsamer Erregung durchs Schlüssel¬
loch : Vater , Vater ! Hochauf schlug mein Herz
— es war Joseph , der Ersehnte ! Im Nu im
Schlafrock , an die Thür und geöffnet . Joseph
schwankt mir , hastig keuchend, entgegen . Ich will
ihn an die Brust ziehen , er aber bricht zu
meinen Füßen nieder . Vater , Vater ! schreit
brennende Seelenpein mit heiserem Laut aus ihm,
ich bin ein — Kain geworden ! Ich habe meinen
Bruder erschossen! Und er krümmt sich auf dem
Boden wie ein von Krämpfen Befallener . Ich
sage nichts , zünde Licht an — in meinem Innern
ist es wie tot . Ich komme mir selbst so seltsam
vor , als sei ich mit einem Male ein anderer ge¬
worden . Nur eine leichte Verwunderung über
meine unnatürliche Ruhe ist mir traumhaft be¬
wußt . Der Schlag hat eben meinen Geist mit
betäubender Macht getroffen . Ich sinke auf den
Bettrand , starre auf meinen unseligen Sohn und
wie ich ihn frage : Sprich ! Wie kam das ? klingt
mir meine Stimme selbst fremd , so heiser ist sie.
Er kriecht zu mir , als sei er an den Beinen ge¬
lähmt , und bleibt vor mir auf den Knieen liegen.
Seine Brust atmet wie im heftigen Fieber , seine
Zunge stammelt . Wie s kam , Vater ? hör ' ich
ihn sprechen wie einst den kleinen , aus Furcht
vor Strafe wegen irgend einer Unart zitternden
Knaben , und seh' feine Thränen auf den Tep¬
pich fallen . Ach, ich bin noch von Sinnen und
verstehe mich selbst nicht ! Ich floh vor Marie
in die Fremde — die Liebe zu ihr aber zog mich
mit unwiderstehlicher Macht zurück. Der Ge¬
danke an das Glück Wilhelm 's erfüllte mich mit
rasender Eifersucht . Tag und Nacht stand Marie
in verführerischer Schönheit vor meinem Geiste.
Die Sehnsucht nach ihr machte mich fast krank
und versuchte mein Herz mit der Hoffnung zu
betrügen , sie sei vielleicht doch noch zu gewinnen.
Heute abend kehrt ' ich heimlich zurück und mein
erster Weg führte mich nach dem Hause des
vergötterten Mädchens . Ich schlich mich um den
Garten herum in der Erwartung , Marie dort
zu finden , und täuschte mich nicht . Ihre lieb¬
liche Stimme tönte wie leise , innige Musik an
mein Ohr und ein freudiger Schreck fuhr durch
mein Herz mit wallendem Ungestüm ; doch eben
so schnell wurde ich ernüchtert : die Stimme
meines Bruders antwortete und sie drang wie
ein Giftpfeil in meine Brust . Er war , von ihrem
Jubel begrüßt , soeben gekommen. Arm in Arm
wandelte das glückliche Paar dahin , süße Kose¬
worte mit einander wechselnd und verschwand

in einer Rosenlaube , ohne das eifersüchtige Augen¬
paar zu bemerken , das über die Dornenhecke
zu ihm hinüber blitzte. Wie die Beiden in
die Rosenlaube traten , war es mir , als würden
sie von einer purpurnen Woge , einer Woge von
Blut ! verschlungen — so rot schwamm es vor
meinen Augen . Jetzt weiß ich , es war eine
Vorahnung des kommenden Schicksals , das ich
vollstrecken sollte . Ich , ich sollte das Glück
Beider vernichten und mich und Dich , Vater!
— uns Alle ! — für 's ganze Leben unglücklich
machen. Ich wankte von dannen , dje Blicke
scheu zur Erde gesenkt, wie ein Verbrecher . Doch
ich war noch kein Verbrecher . Mein ganzes
Empfinden war dumpfe Verzweiflung , die keinen
Trost kennt . Ich stahl mich in 's Haus , in das
Zimmer Wilhelm 's und sank auf einen Stuhl
am Fenster . Unausgesetzt waren meine fieber¬
heißen Blicke auf die Straße gerichtet — ich
wünschte nichts mehr , als Wilhelm erscheinen zu
sehen. Ich fühlte , daß es zwischen uns zu einer
Abrechnung kommen müsse. Endlich tauchte er
auf im Schatten der Bäume und wie er quer
über die Straße auf das Haus zuschritt , be¬
leuchtete der Mond sein glückverklärtes Antlitz.
Neid und Haß wühlten in meiner Brust mit
brennendem Schmerz , daß mir das Herz schier
verbluten wollte . Ich fühlte , daß mein armer
Kopf wahnsinnig werden müsse, wenn mich kein
Gott von dieser Pein befreie , und preßte die
Hände an die heftig pulsenden Schläfe . Die
Treppenstufen knarrten leise unter flüchtigen
Schritten — die Thür wurde geöffnet und mein
Auge empfing Wilhelm mit einem funkelnden
Blick. Er schrak zusammen , zögerte sekundenlang
an der Schwelle und trat daun mit ausgestreckter
Hand auf mich zu, ein halbes Lächeln der Ver¬
wunderung auf den Lippen : Du , Joseph ? !
Wie mich das überrascht ! Da schlug , entfacht
vom Atem seiner Stimme , mein Haß in wilden
Flammen auf . Brutal stieß ich seine Hand
zurück und fühlte , wie die Hölle meiner Brust
mir aus den Augen glutetc . Verhaßter ! da bist
Du endlich ! schrie's aus mir , indem ich auf¬
sprang . Ich weiß , von wem Du kommst , von
Marie ! Du hast sie mit listiger Schmeichelei
umgarnt , mir ihr Herz entwendet — hast mich
um all ' mein Glück gebracht . Ich liebe Marie
mehr als Du — entsage ihr , Wilhelm , und ich
will wieder Dein Bruder sein ! Ein leises höhn¬
isches Lachen begleitete seine Antwort : Du
fieberst , Joseph ! Marie liebt nur mich , sie
fürchtet sich vor Deinem wilden Sinn . Vergiß
nicht, daß sie Dich verschmähte . Nur der Wahn¬
sinn kann mir zumuten , auf ihre Hand zu ver¬
zichten. Geh ' zur Ruhe , Joseph , und stehe
morgen wieder — nüchtern auf . Diese Rede
stachelte den bösen Sinn in mir vollends auf
und raubte mir fast den Verstand . Aeußerlich
blieb ich zwar ruhig , aber um so wilder stürmte
es in meinem Innern . An der Wand hing ein
Revolver und der Glanz des Mondes blinkte
auf dem blanken Lauf . Von einer rätselhaften
Macht getrieben , nahm ich schweigend den Re¬
volver von der Wand , fest entschlossen, Wilhelm
zu töten . Er mochte meine Absicht ahnen und
fiel mir in den Arm . Was willst Du , Joseph?
Sein Antlitz war erschreckend bleich geworden.
Ich bohrte den finstern Blick in seine Züge und
erklärte im kalten Tone : Ich gönne Dir die
Marie nicht , darum mußt Du sterben . Vielleicht
verlobt sie sich dann mit mir an Deinem Grabe.
Er wollte mir den Revolver entreißen . Wir
rangen mit einander — ich bekam die Hand
mit dem Revolver frei , drückte den Lauf an seine
Stirn und der Schuß fiel. Wilhelm stürzte mit
einem ächzenden Laut hintenüber auf das Bett
— ich hatte ihn nur zu gut getroffen . Der
Revolver brannte in meiner Hand wie glühender
Stahl — ich warf ihn neben dem Sterbenden
auf 's Bett und floh , ein Kain , aus dem Zim¬
mer . O Vater , Vater ! was habe ich gethan ? !
Und zum ersten Male schlug der Unselige das
von Thränen überströmte Antlitz zu mir empor,
in unsäglicher Angst, in bitterer Reue die Hände
ringend.

„Was ich während dieser Schilderung litt,
Marie , ich kann es Dir nicht beschreiben . Be¬
greifst Du nun aber , daß durch Dich mehr Leid

über mich gekommen ist, als Du mir je wünsche» i
könntest ? "

Marie nickt, leise schluchzend, und ihr Auge
fleht stumm : „Vergieb !"

(Schluß folgt .)

Lichtmeß . Am 2. Februar feiert die
katholische Christenheit das Fest „Mariä Reinig¬
ung " oder Lichtmeß , an welchem Festtage i»
den katholischen Kirchen die Kerzen gesegnet und
bei der Prozession als Symbol des Wandels
im Licht des Glaubens verteilt werden . Aber
nicht die katholische Christenheit allein , nein , die
ganze Welt preist und segnet das Licht am
heutigen Tage . Das Licht erlöst uns von der
Qual des Irrtums und der Furcht , das wieder¬
kehrende Tageslicht nach langer Winternacht er¬
löst uns von trüber Stimmung , von einer seel¬
ischen Umnachtung , und daher fällt der Licht¬
meßtag in die Zeit der wieder länger werdenden
Tage . Der dunkle, unfreundliche Winter ist nun
weit über die Hälfte überwunden , mit seinem
letzten Viertel werden wir uns hoffnungsvoll
schon des Frühlings erfreuen . Wie ein müder!
Wanderer über die steile Höhe des Berges , so'
ist das Jahr längst über die unfreundlichste Zen!
hinweg , wie der müde Wanderer dem wirtlichen
Thale , so blicken wir dem belebenden Lenz ent¬
gegen ! Schon erfüllt unsere Brust die ahnungs¬
volle Freude des großen Auferstehungstages!
Wie auch die Wetter brausen mögen , nichts
macht uns irre in dem Glauben , es muß doch
Frühling werden . Das ist die Poesie des Licht-
meßtages , welche die ganze Welt erfüllt . Das
Fest der Mariä Reinigung entstand im 6. Jahr¬
hundert und ist dem Andenken der Mutter
Maria im Tempel gewidmet.

Mutmaßliches Wetter am 1. und 2 . Febr.
^Nachdruck verboten.

lieber dem größten Teile der Nordsee , Südskandi¬
navien , Dänemark und der ganzen Ostsee liegt nunmehl
ein Luftwirbel von 740 wm . Auch in Südfrankreiih
und Spanien ist das Barometer unter Mittel zurüli-
gegangen ; doch dürften in Irland bald wieder die
Vorposten eines neuen Hochdrucks eintrcffen . Fm
Freitag und Samstag ist vorwiegend bewölktes und
auch zu vereinzelten Schneefällen geneigtes Weiler zn
erwarten . ^

Am 2. und 3 . Februar . "
Während über der südlichen Hälfte von Skandi¬

navien und dem größten Teile der Ostsee und Finn¬
land noch immer ein Luftwirbel von 745 mm unver¬
ändert bestehen bleibt , wendet sich der gleich tiefe Lust¬
wirbel über der Nordsee nunmehr südwärts gegen den
Aermelkanal und das nordöstliche Frankreich . An der
unteren Donau zeigt sich wieder ein schwacher Hoch¬
druck von wenig über Mittel . Für Samstag und Sonn¬
tag ist demgemäß bei kälterer Temperatur größtenteils
trockenes und auch mehrfach aufgeheitertes Wetter zn!
erwarten.

Telegramme.
Braunschweig,  31 . Jan . Der Regent

Prinz Albrecht  reist am 4 . Februar als Ver¬
treter des Kaisers  zu den Bermählungsfeier-
lichkeiten nach Holland  und kehrt am 9. Febr.
zurück.

Köln,  31 . Jan . Der Rhein  ist hier seit
gestern von 3,79 auf 4,19 Meter gestiegen . Vom
Oberrhein wird weiteres Steigen gemeldet . Die
Mosel  ist seit gestern um 21 , der Neckar um
76 Zentimeter gestiegen.

Elm,  31 . Jan . Gestern Nachmittag kurz
nach 4 Uhr stieß bei starkem Schneegestöber ein
von Gmünden - kommender Personenzug , aus dem
Ebertsbergtunnel kommend , auf einen bis über
das Einfahrtssignal im Bahnhof Elm hinaus¬
stehenden Güterzug . Beide Züge waren mit 2
Maschinen bespannt . Die 4 Maschinen und 5
Wagen wurden beschädigt . Ein Heizer erlitt
einen Unterschenkelbruch , 8 Reisende wurden leicht
verletzt.

Kapstadt,  31 . Jan . Das Reutersche
Bureau meldet . Der kürzlich stattgehabte An¬
griff der Buren auf die Minen von Banryil
und Modderfontein war , wie jetzt bekannt wird,
sehr ernst . Es wurde von demselben Kommando
ausgeführt , welches die Werke von Kleinfontein
und von Brakpan zerstörte . Es wird befürchtet,
daß sich der Schaden auf 6 Millionen Marl
beläuft . Es sind Schritte gethan zu einem,
besseren Schutze der auswärts liegenden Miene.

Redaktion , Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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Am Donnerstag den ?
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Aus Abteilung 4 Hau
Langholz II . -

Baustangen I .—
Hagstangen I .—
Hopfenstangen I-
Reisstangen

Aus Abteilung 5 mittl
Langholz III .-

Baustangen I .-
Hagstangen I.
Hopfenstangen II.
Reisstangen
Ausschußstangen

Aus Abteilung Salzlec
Stammholz

Baustangen I .—
Hagstangen I .—
Hopfenstangen I.
Reisstangen
Ausschußstangen

Aus Abteilung 40 Uni
Stammholz III .-

Den 30 . Januar 1901
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